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Betrifft: Dringende Anfrage gemäß Art. 13. E. T. G. O. zur Erweiterung Platschweg – 
Genehmigung Ausführungsprojekt und Beginn der Arbeiten. 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
 
Sie haben in der vorletzten Woche im März durch Ihre Techniker plötzlich mit den Bauarbeiten zur 
Verlängerung des Platschweges durch die Comboni Wiesen – durch besonders schutzwürdige 
Landschaft – begonnen und die Bagger die gesamte Trasse durchwühlen lassen, obwohl der Besitzer 
des oberen Stückes der Wiese mit Ihnen bereits eine Aussprache vereinbart und einen Plan über eine 
weit schonendere Variante vorgelegt hatte und zwar im Einvernehmen mit der Bevölkerung am 
Platschweg. Somit haben Sie alle vor den Kopf geschlagen, obwohl eine einvernehmlichere Lösung 
unmittelbar in Reichweite gestanden ist.  
 

• Welche Teufel haben Sie denn hier geritten, dass man die Bürger am Platschweg und in 
Milland Oberdorf plötzlich vor vollendete Tatsachen stellen wollte, ohne eine technisch bessere 
Variante, vorgelegt von einem erfahrenen Straßenbautechniker, noch mit den Anrainern 
besprechen und in Betracht ziehen zu wollen? 

• Welche Begründungen können die bestimmenden politischen Vertreter von Milland vorbringen, 
dass sie wegen nur 1,5% Steigungsunterschied mit einer derartigen Überrumpelung eine 
solche zerstörerische Straßenschleife mitten in die schutzwürdige Landschaft von Milland 
Oberdorf hineinklotzen, wann mit wenig Steigung mehr bereits eine Variante vorgelegt war, die 
eine nahezu gerade Fortsetzung des Platschweges am Rande der Wiese vorsieht und völlig 
Umwelt und Landschaft schonend verlegt werden könnte?  

• Warum ließ man nicht zuerst mindestens den offenen Vergleich der beiden Varianten unter 
erfahrenen Technikern zu, im Beisein der Anrainer und Bürger/innen von Milland? 

 
Ich ersuche um eine mündliche und schriftliche Beantwortung  und die Bereitstellung aller Unterlagen zu 
diesem Projekt des Straßenbaus ins Millander Oberdorf und zum Kitzloch. 
 
                                                                                  Mit besorgten Grüßen GR Gregor Beikircher 


